
SWntsar MS von missionsmethodisch& Sicht adus d1ie Standes- un Fachorganıi-
satıonsarbeıt. Der Abschlufß der Kolonisationsära fordert VOoO Miıssıonar eine
vollständiıge Umschulung. Man ann nıcht hne weıteres dıe abendländıschen
UOrganisationsformen übernehmen. Dıiıe Bedurfnisse der autochthonen Bevölke-
LUNS sınd dabei immer maßgebend. Dıe sozial-politische Verantwortlichkeit der
jungen Christenheit soll uch der Kolonial- der Mandatsregierung gegenüber
rücksichtslos gefordert werden. Die rein-katholische Prägung der UOrganisations-
formen annn mıiıt Rücksicht auf dıe Minderheit der Katholikenzahl nicht immer
beibehalten werden. Dem gottlosen Kommunismus gegenuber sınd oft andere
organısatorische Bındungen Platz Be1i der heutigen Sachlage iıst d1ıe baldıge
Bıldung einer eıgenen christlichen Führerschaft eine Forderung der Zeıt, waäah-
rend auch der Aussendung und Fürsorge asıatischer und afrıkanıscher Studenten

den europaıschen Unıiversitäten dA1€e größte Aufmerksamkeit gewıdmet werden
so1l Dıe lebendigen Diskussionen, die jedem Referat folgten, haben außer-
ordentlıch ZU Erfolg diıeser nıederländischen missiologischen Woche beigetragen.

UNESCO-A  ITSTAGUNG
ZIUFR FORDERUNG DES KULTURAUSTAUSCHS

EUROPA UND

UO OSE Hasenfufß

Die deutsche Unescokommuission hat wIie 1mM Vorjahr (vgl Z.M.  el 4  3 1959,
485—53 1U  - 1iıne Arbeıtstagung tur Kulturaustausch zwischen Kuropa und
Asıen 1n Ba Ems Vo DD 59 gehalten mıt dem Rahmenthema: „Dıe
Bedeutung Asıens für das Geschichtsbewußtsein der Gegenwart”. Präsiıdent
Steltzer WIES einleitend auf die Bedeutung und dıe Aufgaben der Tagung und
den Fortgang der Arbeıt auf dem 1in Frage kommenden Gebiet hin Dozent
Dr Schneider hıelt annn eın Reterat über „den Mangel Geschichtssinn
be1ı den Indiern“. Er gng aus VO  5 der Tatsache, dafß WIr be1 der indo-arıischen
Hochkultur 11N€e aum bewältigende ahl VO literarıschen Zeugnissen haben,
WIT uns 1l1er aber in einer tast geschichtslosen Welt bewegen. Im J Chr
begannen, durch Persien angeregt, historische Angaben, die ber auch eın
historisches (GGewissen verraten. Die Inschriıften {wa des Ashoka und dıe zeıt-
genössische Literatur verherrlichten dıe Taten der Herrscher, buddhistische
Ethık | 5 S . Zwei Chroniken dem und Jh annn iıne Königsgeschichte
Aaus dem Anfang des Jhs. Chr. sınd auch mehr Dichtungen als Geschichte.
uts Ganze gesehen gilt, daß die Indıer ihre Geschichte VErTSCSSCH haben UunNn:
nıcht ıhr interessiert N. Auch diıe Berührung mıt den Griechen, späater
mıt den Chinesen un mıiıt dem Islam, hat hler nıchts geandert. Die Indier
denken als TIypus unhıstorisch, Was besonders deutlich wird ‚e1m Vergleıch miıt
Griechen und Chinesen. Die griechische Kunst ist be1 allem Idealisieren dem
Anschaulichen verhaftet; der Indier nımmt nıcht die Welt als solche hın, sondern
111 s1ı1e ırgendwıe symbolhaft ZU Ausdruck bringen. Dıie Stäarke seiner Phan-
tasıe und Abstraktionskraft zeıgt sıch der Maßlosigkeit seiner Mythologien.
Die Griechen haben 1n der Geometrie als Anschauungswissenschaft mehr SC-
l_eistet als dıe Indier, die ihrerseıits ın der auf abstraktem Denken eruhenden
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Algebra, dann ın der Grammatik die Griechen mit ihren Leistungen übertreffen.
Das indische systematısıerende Denken 8 alles in Schemata ordnen un! kennt
Lehrbücher ber alle möglıchen Dınge, ber nıcht ber Geschichte. Das indische
Denken ist systematısıerend-zyklisch eingestellt 1n der Betrachtung VO  — Räumen
un Zeıten, dıe nıcht gestalten, sondern überwınden ll Die indische Ethik
ist passıv-pessimistisch-individualistisch auf Überwindung und Negierung der
Welt bedacht, dıe christliche Ethik auf aktıves Handeln un: ‚emeinschaft. Dem
entspricht auch dıe indische relig1öse Welt, dıe bei aller Mannıigfaltigkeit durch
die religiöse Klammer des Weltseelengedankens un dıe sozıale Klammer des
Kastensystems zusammengehalten wırd ahrend die indısch-buddhistische FEthik
und Religion negatıv, pessimıstisch und indıyıdualistisch ausgerıichtet ist, ist die
chinesisch-konfuzianische Weltanschauung nuchtern auf geschichtliche Iradıtion
und den Staat DbZwW. das Kollektiv eingestellt. So sehen WIr heute auch diıe
Chinesen In totalıtärem staatlıchem System nuchtern nach Macht streben, in
Indien ber den Gandhischüler Nehru weıch und elastısch regleren, hne daiß
1ıne milıtärische Macht hınter iıhm steht. In der Diskussion wurde autf den Unter-
schied hingewiesen zwischen dem unhistorisch-zyklischen Denken der Inder. dem
statısch-traditionellen der Chinesen und dem historısch-dynamischen christlichen
Denken.

Im anschließenden Vortrag behandelte Prof Dr KidmManı. Kıiel, „Die
asıatısche Welt 1m Denken VO  w} Marx und Engels”,. Beider Denken, wurde
testgestellt, ist wesentlıch europazentrisch un: Okonomisch, wonach dıe Religion,
Iso auch In Indien, ıdeologischer UÜberbau der ökonomischen Verhältnisse ist
Diıe Bewertung Asıens zeigt sıch auch 1n der Periodisierung der menschlichen
Kntwicklungsgeschichte 1n der Reihenfolge: Urkommunismus, asiatischer Despo-
t1Ssmus, europälischer Feudalısmus, bürgerlicher Kapıtalismus un klassenlose
Gesellschaft. Die Kolonialisierung der asıatischen Völker wird pOSIt1V gewertet,
weiıl der auf dem einheimischen Handwerk und Bauerntum eruhende staat-
liche Despotismus zerstort und die „mumifızierten“ asıatıschen Völker wıeder 1n
die FEmntwicklung (zum Sozialismus) hineingerıssen würden. Eıne Wandlung 1ın
dieser Einstellung vollzieht siıch be1ı Lenin und Stalın. Lenin erklärt sich als
seıne Revolution nıcht, W1e erhofft, für Europa malßgebend wurde, soliıdarısch
mıt der natıonalen Befreiungsaktıon des Ostens und für eın Zusammengehen
des Kommuniısmus mıiıt dem asıatıschen Kleinbürger- und Bauerntum. Als dann
die nationale Erhebung durch friedliche Ablösung VOT sıch gıng, Un ZWAar durch
führende Schichten, entstand iıne gEWISSE Entiremdung Asıen mıiıt dem Er-
gebnis, daiß 1959 dıe Sowjets nıcht ZUr Asienkonferenz eingeladen wurden. S5o
kam ZUTF Änderung des Kurses durch Chruschtschow, ZU Bündnıiıs mıiıt dem
asıatischen Despotismus auch da, bürgerlichen un teudalen Charakter hat
Zaur Beurteilung der Frage, ob das NU" ine negatıve Weiterbildung der Theorie
VO  — Marx un Engels ist oder nıcht, ist bedenken, wı1ıe utopistisch deren
Thesen sınd die gleichwohl vielfach realisiert wurden, Wenn auch auf anderm
Wege, als jene wollten. Der Konkurrenzkampf mıiıt dem Westen ıst dabe1, das
Gefälle zwischen hochentwickelten und unterentwickelten Landern mildern.
Nehru un: Mao-tse-tung zählen Marx un Engels Ahnherrn. Es wiırd VO.

Westen abhängen, ob für Asıen überzeugende Antwort gegeben wird, Was ın
den Fragen VO Marx und Engels enthalten ıst. In der Diskussion kam ZU

Ausdruck, daß für Asıen unter allen europälschen Werten neben dem Christen-
tum VOT allem der Marxısmus wesentliches Interesse hat
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kı entwickelte annn die Sıcht „der asijatischen Welt (Gre-
schichtsbild Webers“. Diıeser suchte relig1onssoziologische rundthese.
daiß Abendland VO Protestantismus bzw. Purıtanısmus un SC1INEr Wertung
der Berufsbewährung als Zeıichen der Auserwählung die wesentlichen Impulse
ZUT rationalen Lebensführung Berutfs- un: Erwerbsleben AQusS.  gCnN sınd
auch negatıVv bewelsen durch das Fehlen solcher Antriebe der asıatischen
Religionswelt China, Indien und Judentum Konfuzius Leıtbild 1St der
Gentleman, der durch Schönheit der Seele und Schicklichkeit bzw rituelles un:
zeremonitelles Wesen sıch auszeichnet Es fehlt hier dıe Spannung ZUT Welt AaUus
der heraus der Purıtaner dıe Welt umgestalten ıll Der Konfuzianısmus glaubt
A Geister und d1e irratıiıonale Macht der Magıe während der Puritaner alles
entzaubert In ndien verhindert das Kastenwesen, dıe PAaSSıVeC Erlösungslehre,
der Glaube das Karma un den Kreislauf der Wiedergeburten dıie Ausbil-
dung ratiıonalen Berutsethos Dıie jüdısche Sendungsprophetie hat (ım
Gegensatz ZU. gesetzestreuen Judentum) ZU erstenmal den entscheidenden
Schritt ZUT innerweltlichen rationalen Lebensführung getian, der dann konsequent
Vo Protestantismus auf dem Boden des okzıdentalen Städtewesens als
uüuber das I radıitionelle un Charismatische hıinausführenden rationalen Gemenn-
schaftsform entwickelt worden 5C1 In der Diskussion kam ZU. Ausdruck
daß dıe Weberschen relig10nssoz10logischen Kategorien allmählich auch dıe
asıatısche Betrachtungsweise Kıngang finden Protfessor dpranger illustrierte
den Unterschied zwischen westlicher und östlıcher Geisteshaltung trettend also
Der Japaner wohnt Haus, sämtliche W aände wegzuschieben sind
Auch die Seele des Asıaten schwingt als Welle Universum m1T Der Abend-
laänder Descartes dagegen iragt sıch WI1IC 111A)  } die Welt denken S1C

eherrschen un gestalten können
Im Schlußreferat zeıgte Oberstudiendirektor Gaıl Die Bedeutung Asıens
Unterricht der höheren Schulen Hıer bestehen schon den bisherigen ehr-

plänen, besonders für Geographie Geschichte Deutsch Mathematik Religion,
viele Ansatze ZUT Behandlung Asıens Nachhaltig sollte I1  - darauf dringen,
die vorhandenen Anknüpfungspunkte gründlich auszuwerten und ZW al 5 daiß
die Eıgenständigkeit Asıens WIC Kuropas Kultur, Politik Waiırtschaft und
Religion und damıt die echte Wechselwirkung und nıcht 1LUF die Überformung
des Partners durch den anderen erkennbar wird Besondere Bedeutung
komme für dıese grundsätzliche Arbeit dem Unterricht Deutsch Philosophie
Uun: Relıgion (Missionsproblem) Solch wichtige Vorarbeıt kann dann tur den
Geschichtsunterricht auf der Oberstufe fruchtbar werden. Diese Schwerpunkten
der Begegnung leistende Arbeit hat geschichtspädagogisch noch den Vorteil,
daß wachsenden lick füur die asıatısche Kıgenart auch den lick für dıe
europäische Gemeinsamkeit schärfen hilft Kuropas TLechnik un Nationalismus
haben Asıen erobert un siınd Bedrohung nıcht 11LUT Kuropas sondern
der Welt geworden, Ihre wirksame Überwindung annn LLUT VO Europa
ausgehen, das durch FEiınıgung den Nationalısmus und die Technik durch Huma-
DISICTUNGS überwınden VermasS. In dıesem Sınne wurden annn der -
schließenden Diskussion eingehender die Möglichkeiten Z U besseren CN-
seıtıgen erständnis VO  - Furopa und Asıen erortert Präsıdent Steltzer gab
noch den Plan bekannt der Herausgabe Schriftenreihe mıt dem Ziel dıe
deutsche Offentlichkeit aufzuklären uber dıe Fragen, dıe diıe Unesco veranlassen
die Kulturbeziehungen zwischen Asıen un dem Westen den Mittelpunkt
langjähriger Bemühungen stellen Er konnte auch dıe erfreuliche Mitteilung
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machen, daß UU von der Uneseo Mittel in Aussicht stehen ZUr Unterstützun:gi /einiger Nachwuchskräfte zum Studium des kulturellen Lebens Asıens, was fürden einen der anderen unter unNnseren
schaftlern VO:  I Interesse Se1N wırd.

jJungen Religions- und Missiqnswissen-

"TECHETISCHE KONFERENZ SÜDAFRIKA

vUO Georg Lautgnsdzlager
Vom Aprıl trafen sıch 1n Johannesburg die Mitglieder der „nationalen

katechetischen Kommission Sudafrıkas“ iıhrer ersten Sıtzung. Beratungsgegen-stand War die Neugestaltung des religiösen Unterrichts, VOT allem dıe Heraus-
gabe eines Einheitskatechismus.

Schon lange War INa  3 sich 1n Sudafrıka darüber klar, daiß dıe katechetische
Sıtuation einNe Neubesinnung auf die Fundamente christlicher Wahrheit und ıne
Neugestaltung der relig1ösen Unterweisung ordere. Deshalb beschlofß die sSud-
afrıkanische katholische Bıschofskonferenz nde 1958, 1ine „nationale kateche-
tısche Kommission“ bılden. Diese solle den Weg freimachen fur ine kateche-
tısche Neuorientierung. Die Hauptschwierigkeiten für dıe Kommission sınd die
vielen Rassengruppen, die vielen Katechismen, dıe berechtigten Interessen meh-

Druckereien und nıcht zuletzt die verschiedene Art, in der dıe Priester der
einzelnen Urdensgemeinschaften und dıe Katechisten 1n dem weıten and dıe
relig1öse Unterweisung andhaben.

Um dieser Schwierigkeiten Herr werden und ine entsprechende Ver-
Lretung der einzelnen Gruppen gewaährleisten, besıtzt die Kommissıon iıne
geographische un eine sprachliche Vertretung: Jede Kirchenprovinz stellt
tünf Miıtglieder: einen Priester, eınen Bruder, ZWEe1 chwestern und einen Laıen.

Je wel Priester und eın Laıe vertreten folgende Sprachen: Afriıkaans, Zulu,
Sesotho, IT'swana, Sepedi und Xhosa Dıe laufenden Arbeıten sollen durch 1ne
kleinere Arbeitskommission erledigt werden

Unter dem Vorsitz Von Erzbischof Denis Hurley OMI VO Durban trat
1959 die nationale katechetische Konferenz 1m Konvent der Heıligen Fa-

miılie VoO  - Parktown, Johannesburg, Anwesend Priester,
Brüder, Schwestern und Laıen.
Das erste Referat ber 1el und Inhalt religiöser Unterweısung hielt Erz-

bıischof Hürfey®s „Das 1e1 jeglicher religı1öser Unterweisung”, agte
C „kann besten mıt den Worten des Völkerapostels Paulus wiedergegeben
werden: S  dıe Frohbotschaft VO  - dem unergründlichen Reichtum Christi
verkünden und allen ıcht bringen uüuber dıe Verwirklichung dieses Geheim-
nNıSSeES, das se1t ewıgen Zeıten in Gott, dem Schöpfter des Alls, verborgen war
Eph 3? Kinseitig intellektuelle Ausbildung tführe folgenschweren Ver-
ZCITUNSCN. Der Yanze Mensch mıiıt allen seinen Kräften musse Gott ertassen.
„Würde jemand dieser Schlußfolgerung kommen , iragte der Erzbischof,
„der einen der Katechismen lıest, W1€e Ss1€ heute 1n Gebrauch sınd, der der 1nes

Nach The Southern Gross (Kapstadt) VO E}
ext teilweise ıIn The Southern GrOSS,; 1959
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